
Titelbild im Februar: „Kinderbaum“
Wer von Omotesandō aus Richtung Shibuya spaziert, passiert zwangsläufi g die United Na-
tions University und kann das eindrucksvolle und farbenfrohe Kunstwerk gleich daneben nicht 
übersehen. 

Bei dieser kuriosen Konstruktion handelt es sich um den sogenannten „Kinderbaum“ (kodo-
mo no ki) des japanischen Künstlers Okamoto Tarō, der für seine zwei- und dreidimensionalen 
Werke im Avantgarde-Stil bekannt ist. Das Kunstobjekt mit seinem stammförmigen Körper 
ähnelt tatsächlich einem Baum, dessen Äste sich in alle Richtungen strecken und an deren En-
den sich bunte Gesichter befi nden. Mit schelmischem Grinsen, herausgestreckter Zunge oder 
lachenden Augen beobachten sie die vorbeiziehenden Passanten. Okamoto wollte mit den vie-
len maskenähnlichen Gesichtern die vielfältigen Persönlichkeiten von Kindern unabhängig 
von Kultur und Herkunft darstellen.

Im Februar endet in Tokyo langsam die kalte Jahreszeit. Dabei erinnert der „Kinderbaum“ mit 
seinen bunten Gesichtern an einen Vorboten des Frühlings. Seine blühenden Zweige setzen ei-
nen lebendigen Kontrast in der urbanen Hauptstadt.
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